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Der Oberbau der Jungfraubahn.
Von E. Strub.

Bei der Studie über den Oberbau der Jungfraubahn
war es geboten, ein System zu wählen, das mit Rücksicht
auf die in unwirtliche Höhen führende Tunnelbahn sehr

geringen Unterhalt erfordert. Die Unfälle an der Snowdon-
und Pike's Peak-Bahn, wie auch bedenkliche Erscheinungen

Fahrzeuge einen grossen Rollpark und Personalbestand, also
ein wesentlich ungünstigeres finanzielles Ergebnis zur Folge
hätten. Da nun ohnedies der Geleiseunterhalt, die Dilatationskräfte,

ein unveränderlicher Zahneingriff und der Zeitmangel
zur Geleiseregulierung vor jeweiliger Wiedereröffnung des

Betriebes einen kräftigen Oberbau begründen, verdienen in

unserem Falle schwere Züge den Vorzug: sie verbinden

grosse Leistung bei strenger Wahrung der Wirtschaftlichkeit.

Alle diese Erwägungen führten zu einer Zugskom- <

Fig. 1, 2 und 3. Anordnung des eisernen Zahnstangen-Oberbaues.
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im Betriebe anderer Zahnradbahnen verlangen vom heutigen
Oberbau und Rollmaterial erhöhte Betriebssicherheit. Für
die lange und steile Bahn war ein nicht sehr schweres,
aber gleichwohl recht widerstandsfähiges, Geleise erwünscht.
Ausserdem beeinflussten die Wahl der öberbauprofile
folgende, die Zusammengehörigkeit zwischen Fahrzeug und
Oberbau betreffende Erwägungen :

Die Jungfraubahn kann infolge ihrer Höhenlage auf
weniger aussichtsreiche Tage rechnen, als die übrigen reinen
Zahnradbahnen, und wird nur etwa 100 Betriebstage
erhalten. Die Leistungsfähigkeit muss demzufolge grösser
sein als diejenige der übrigen Bahnen, da an schönen Tagen
rasch und viel befördert werden soll, welche Bedingung
schwere oder mehrere hinter einander folgende leichte Züge
erfüllen. Jene verlangen einen kräftigen Oberbau und
erschweren die Lokomotorkonstruktion. während leichtere

position, bestehend aus einem mit dem Lokomotor
kombinierten Personenwagen für 30 Sitze und 15 000 hg Gewicht,

einem Anhängewagen „ 50 „ „5 400 „ „
80 Personen 5 600 „ „

Bruttozugsgewicht 36 000 hg.,

das am Triebradumfang einer Arbeit entspricht von
26(aSo+Io)-J,S 3iaps

3,6. 75

Dieses Zugsgewicht verlangt zwei Motoren von je
125 P.S.. die mittelst doppelter Uebersetzungen auf zwei
Zahntriebachsen einwirken ; der Höchstzahndruck auf ein
Triebrad beträgt 3,3 / und die Höchstbelastung eines Laufrades

3,4 t. Durch kombinierte Fahrzeuge wird das Minimum
des Zugsgewichtes erreicht, und weil ein Teil desselben die
Zahntriebräder belastet, wird zugleich die Auftriebgefahr
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